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Die Er iche Blutt 
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die Serfreulichen Wocreits- Breite 
SE Der gleich⸗ geſinnten / Lieb⸗ und Lob⸗wuͤrdigſten 
dee Dermaͤhlten / 
a Des Edlen, Wohl⸗Ehren veſten / Wohlweiſen 
gehren N 
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 Bberreichungs- Sonne, 

Gr Wleiche ſonder gleich / Bermäblte lebt und blüͤht / 

Der Gel hat Luc) ſchon mit Ziffern angeſchrieben / 
Er wil / daß Eure Shut kein Vebel fol betruͤben / 
Dieweil Ihr Punder⸗Jeug mit keuſchengelam̃en glühft. 
Mir ſchalln wie beydes Theil Dh umb den Sieg bemüht / 
Und den beliebten Gampff in feinem ſuͤſſen lieben 
Mit Cort und Gu anfängt / weil dieſes HVettſtreitsuͤben 
Die Seiſter aus der Seel in Sehn und Adern zieht. 
Pehmt Edle guͤnſtig an diß ſchlechte Byrten⸗Blat 
Don dem / der Palmen Such wil zu dem Siege winden / 
Und es am Weichſel; Strom erfreut gebrochen hat / 
Damit er mehr und mehr Such möchte ſich verbinden. 
Er wuͤndſcht, daß ewig Ihr die Arlam̃en moͤgt genieſſen / 


Und Euch Beh und geit vergnuͤgt nach Willen fleſſen. 
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ED US Tuberoſen dir auff deinem Munde 
er Er 1 3041 OBERE 
Als Lilgen umb den Hals / und umb die Bruſt man funden / 


Als Wörter voller Geiſt von Hertz und Lippen gehn / 
Weil meine Treumuth leicht nicht etwas uͤbertroffen / 
Und lauter Goͤttliches in deiner Stirne ſteckt / 
Drumb hab ich gleiches Wohl / und gleiches Gluck zu hoffen / 
f Weil deines mich vergnuͤgt mit feinen Fluͤgeln deckt. | 
192 Denn wo der Himmel dir mit Klarheit bleibt gewogen / 


ben / Und du / (wie nur gewiß /) mit Wohlſein prangen wirſt / 
So ſcheinet mir zugleich dein holder Regenbogen / 
17 Den du mit deinem Strahl als Sonne ſelber zierſt. 
t. Ich unterſtehe mich / mein Kind / an dich zu ſchrelben / 
iht / Die Schuldigkeit beflehlb's / die Liebe treibt mich an / 
Und ſolt gleich Neid und Feind ſich an die Sylben reiben / 
ben Gnug / daß er dieſen zwar / doch uns nicht ſchaden kan. 


Ich habe dich mein Herb ins meine laͤngſt geſchloſſen⸗ 
Es ſtaͤrckte mir den Muth mein bluͤhendes Geluck / 
Drumb war in treuer Gluth ich allzeit unverdroſſen / 
en? Unmd lieſſe Furcht und Scham nicht halten mich zuruͤck. 
Mir kam Perzeles ein bey meiner Bucher Wonne / 
Und meine Treumuth ſchien / fie wär A haſia, 
e Ich CC wie ne nach ihr / als meiner Sonne / 
n!, Und wuͤndſchte / daß nicht Nacht / nur immer Tag ſey da. 
fen Das Sappho von dem Felß durch Liebe muſt erſterben / 
Leander in der Fluth fein Leben opffern auf TL 
Aon durch Wald und Wild elendiglich verderben / 
Daß hem̃te keines nicht in it der Liebe Lauff. 
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Denn dieſe wiedmeten die Liebes⸗Glut einander 
Aus Thöricht⸗voller Brunſt / allein ich liebte dich / 

Entbrandt durch deine Glut / als wie der Salamander / 

Die Reinheit war mein Zweck / die Treue führte mich. 
Au? Nal, fas Catull, was Martial geſchrieben / 

Des erſter n von der Slut / der lezte von dem Kuß / 

Das rührte zwar mein Bere / beförderte mein Lieben / 

Js dennoch war es mir nur Eckel und Verdruß / 


Weil derer weiches Blatt zwar unterhielt den Schmertzen / 


Jedoch nicht tilgen fant" In meines Amptes Muh 
In Sorgen dacht ich offt an meine Hochzeits⸗Kerken/ 
Und daß mein Leben nicht in Einſamkeit verbluh. 


Vors Vaterlandes Heil / die hochſt⸗beſchwerten Retſen 
Wave füſſe / wenn ich nur an Dich mein Schatz gedacht / 


Und wie du Gegen⸗Glut mir wür deſt einſt betoetſen, 
Und meinen Kummer mir benehmen Tag und Nacht. 

Diß ware damals ſchon / als in dem Wittwen⸗Orden 
Dumich entzücketeſt / die ſehnliche Begier⸗ 

Ich wündſchte / daß es nur bald ware wahr geworden / 
Daß die Gedancken nicht dem Leibe giengen für, 


Auch Morphens hieß nicht ab mit Traumen mich zu gvaͤlenl / 


Er en die Hebe mie in deiner Zier und Pracht 
Mit Hochzelts⸗Fackeln vor / wie Juno fie vermahlen 
Will mit dem Herbuler, zu dem er mich gemacht. 


Und wolt durch ihren Mund mir in dem Traume melden 
Zwey Bleiche ſonder gleich ſolln eh ſt verknuͤpffet ſeyn / 


Du biſt / ſprach ſie zu mir / an Tugend gleich dem Helden / 
Und Treumuth pflantz ich ſchon der Flebe Schönheit ein. 
Diß alles hat bißher im Geiſte mich gelabet / 


Nun aber du mein Schatz mich durch dein Wolln erfreut / 


So bin vom Himmel ich mit deiner Zier hegabet / 
Rein Balz und Lager iſt mit Autre lr 


an 222 Mm Geh 5 ee 


Ich ſchmecke ſchon bereit des Paradeiſes Fruͤchte ` 
Es hemmt es kein Verbot noch Weltlich Angeſicht / 

Du bleibſt zu Tag und Nacht mein beſtes Schaugeruͤchte / 
Mein Dencken / Reden / Thun / iſt bloß auff dich gericht. 

Du biſt die Sonne mir / ich deine Sonnenwende / u 
Die Strahlen deiner Gunſt beſeeligen mein Blatt / 

Es ſoll ſich unſre Glut anfeuren ſonder Ende / | | 
Weil GC ſchon unſern Standt vorlaͤngſt beſchloſſen hat. 

Nimm dieſes ſchlechte Blatt Datt einer Hochzeits⸗Gaben / 
Und laß es unter deß bey deinem Hertzen ruhen / 3 

An deßen ſtatt ich heut mein Lager möge haben / Ch? 
Wenn wir die Kammer zu / doch nicht die Augen thun. 


Vreumuth an Veandern. 
Elehrte können ja nichts als voll Anmuth ſchreiben / 
Drumb kan Leander ich dir nicht ſeyn ungeneigt / 
Wahr iſts! ich dachte zwar im Wittwen⸗Standt zu bleiben / 
Doch wo Leander mir vom lieben ſtille ſchweigt / | 
Wo er mit reiner Glutt umb mich nicht an wird halten / 
Umb mich / die ſchon im Geiſt und Hertz fein eigen war / 
Drumb laß ich memen Schluß in mir auch nun erkalten / 
Werff Einſamkeit hinweg / und bin dein Eigen gar. 
Lieb und Verhaͤngnuß will mit uns ielzunder ſpielen / 
r. Dieweil fie gantz gewiß der Seelen Meiſter ſeyn / 
Die Flammen aber recht / die vor verſteckt / zu kuͤhlen / 
So muß die Treumuth auch ins Krancken⸗Kloſter ein. 
Du biſt ja Themis Sohn dein blühendes Geruͤchte 
Von deiner Tugend Glantz / hat laͤngſten mich beſtrickt / 
Des Lobes Himmels ⸗Brod macht auch den Feind zu nichte - 
Wie du durch Detten dich ch? mehr und mehr geſchickt. 
Dein Zeug und Wolle muſt vor andre Saͤffte faſſen / 
Eh' es den Purpur kriegt / die Ehre dieſer Welt / 
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Die dich als Diamant / ihr Gold wird zieren laſſen / 
Damit durchs Amptes Wurd dein Geiſt und Leib gefällt 
Ich muß es ſelbſt geſtehn / daß auch in meiner Jugend 
Ich von gelahrter Hand viel Bucher offt durchlaß / 
aë ſchaute ihren Geiſt und Helden gleiche Tugend 
In ſolchen Schrifften an / als ich bey denen ſaß. 
Drumb hat der Himmel mich nun auch mit dir begabet / 
Mit dir / dem fein Gemüth fur Shut zur Ewigkeit 
Wie Oel in Ampeln brennt / der ſich mit Buͤchern labet / 
Den die Gelehrſamkeit erhoben albereit __ ,  _,. 
Und mehr bekraͤntzen wird. Was mir / mein Schalz / erſchienen 
Im Schlaff / wie Hebe dir und Elercule kamfuͤrf ꝰ/// 
Hat D mit gleicher Art bey mir gewolt erkuhnen / 
Indem ich Perf ſah in deiner Schoͤnhetts Zier / 
Der die Andromeden von Banden muſt befreyen / 
Die meinen Wittwen⸗Standt der Einſam zeigten an / 
| Sie wolt zugleich den Spruch aus ihren Lippen ſtreuen: 
` Dem bin ich eintzig nur mit Girbe zugethan. 
Wolan ich liebe dich / in dieſen kurzen Worten / 
Daß Mund und Hertze dir vorſetzo Jagen muß 
Schleuſt deine Treumuch dir auff ihres Hertzens Pforten 
Geneuß die Treue Glut numehr mit Uberſtuß. 
Erkieß vor Buch und Schrifft nun meine Mund⸗Corallen / 
Schreib als auff das Papier mit deinen Lippen Grouf 
Wenn du den Nectar⸗Tau gleich Dinten laͤſſeſt fallen / 

Und mit demſelbigen der treuen Liebe Hauff 17 
Dem Herken ſchreibeſt ein / wird man es gleich nicht ehen 
Gnug / daf der Seelen fie vergnügt iſt eingepregt / 
Wo biß zum Grabe fie ſoll unverwelck bar ſtehen / 

Weil wahre Liebe nicht der Mund / nur s Herkze traͤgt. 
Vor Fleiß / vor Retſen ſoll / und vor den Buͤcher⸗ſchwitzen / 
Und daß Arens Recht / du recht und Treu geehrt 

| | | Dir 
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S EEE eee ul Ehrtes Hertz / du mein Ergetzen / 


Komm / labe mich mein Schatz mit deinen treuen Küfen/ 


Dien mir dein Brieff gebracht fo Hertz und Kiel geſandt / 


Dir nun der Eheſtand / der uns bekroͤnet / nuͤtzen⸗ 
Damit die Liebes⸗Glut Ten mehr und mehr vermehrt. 


Weil es der Himmel ſchafft / und das Berhangnüs wil / 
Wir wollen Wechſelweiß uns unßre Lust verſüſſen / 
Die Glutt fol halten kaum mit Treue Maaß und Ziel. 
Laß mich Alpafien Perieles dich umbfaſſen / | 
`. Alceftens gleicher Glut Admeren dich beruhen / 
Ich werde dich allhier mit Treue nie verlaffen/ 
Beſonders dich durch fie zur reinen Liebe fuhr n. 
Wofern mein Gunſt⸗Altar den Weyrauch an ſol nehmen / 


So wiſſe: daß wann ſchon viel Tauſende herkamen / 

Und ihnen Poto mit Schaͤtzen waͤr verwandt / 
Daß nichtes liebers mir / als von Leanders Lippen 

Den Weyrauch keuſcher Glutt entflammet zu beſchau'n. 
Dein Schiff zerlaͤchſet nicht / es laufft durch or Klippen / 

Und kan frey und getroſt auff meine Liebe haun. 
Ich mache ſchon bereit des Briefes Tube Atten 

Die Kammer ſchließ ich erſt / wann du darinnen zu / 
So koͤnnen wir vergnügt der Liebes⸗Glutt genieſſen / 


Weil es erlaubt und ſchafft: Bott / Pfarr / Well / Ich / 
und Du. | 


Mechſel⸗Vieder. 


„1 + 


1; 


Mein Vergnuͤgen und Ergetzen / Das ich hoch und lieb wil ſchaͤtzen / 

Meine Seele bleibt entbrandt? Schau / mein Hertz giebt dir die Hand / 

Weil ſie die mit dem Verlangen Daß du nach dem einſam bangen 

Keuſch und liebreich wil umbfangen / Meine Liebe ſolſt erlangen / 

Die dem Himmel anverwandt. GE Die dir GOtt ſchon zuerkandt. 5 
2, Schau Zu Wein 


Zu 


Schau ich wil dir Opffer bringen 
Andre Sonne / ja mein ſingen 
Soll wie Memnons guͤldnes Bild 
Deine Anmuhts⸗volle Strahlen 
Mit dem ſchlechten Thon bezahlen / 
Denn du biſt mein Troſt und Schild. 

Lob und Ruhm muß ich dir zollen / 
Nimm doch an mein keuſches wollen / 
Laß der ſchoͤnſten Augen Glantz / 
Wo der Liebe Kind und Jungen 
Erſt gebohren und entſprungen ` 
Liefern mir den Hochzeits⸗Krantz. 

4. 

Komm beſiegle durch dein kuͤſſen 
Mein Verlangen im genteſſen / 
Denn weil du ſelbſt Sonn und Licht / 
Und du Wehrrfte unter Schönen 
Unſer Lager wirſt bekroͤnen / 

Darff man keines Lichtes nicht. 


„ 
Nun wolan du Hochzeits⸗Sonne 

Komm erfreue mich mit Wonne / 

Komm erhelle dein Geſicht / 

Und weil nun die Nacht erſchienen / 

Die Verliebten pflegt zu dienen / 

Scheine du mit deinem Licht. 


„ | 
Dein beliebtes Opfrer-Dringen) 

Deine Reden und dein fingen - 

Soll / wie dort des Memnons Bild / 

Meine Glutt und Liebes⸗Strahlen 

Mit der Gegen⸗Glut bezahlen / 

Die aus reinem Weſen gilt. 


3. 5 
Deinem keuſch⸗ und reinen wollen 
Wil ich nun mich iber zollen / 
Weil dein Themis- voller Glantz 
Würdig / daß von Alt⸗ und Jungen 


Er mit Lobe ſey beſungen / 
Und bekroͤnt mit einem Krantz. 


15 | 
Deinen Küffen folgt mein Kuͤſſen / 
Unſre Glutt uns zu verſuͤſſen / i 
Ja das wehrte Hochzeits⸗Licht / 
Das uns beyde wil bekroͤnen / 
Sol nicht Feind / nicht Neid verhoͤhnen / 
Noch ein ſcheeles Angeſicht. 
Gë 
Komm du Wende meiner Sonne / 
Die mir nur bringt Luſt und Wonne / 
Hoͤre was die Liebe priht: dg 
Weil die Nacht nun iſt erſchienen / 
Solt ihr Lieb⸗reich Euch bedienen. 
Komm es brennt / und ſagts kein Licht. 
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